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Sandersdorf-
Brehna

VON ROBERT MARTIN

BREHNA/MZ. Brehna soll ein
neues Baugebiet bekommen.
Der Stadtrat von Sandersdorf-
Brehna hat auf seiner letzten
Sitzung des Jahres die Abwä-
gung der Stellungnahmen zum
Beteiligungsprozess beschlos-
sen und den Bebauungsplan
„Wohnen im Dichterviertel“ als
Satzung festgelegt. Nun fehlt
nur noch die Genehmigung
durch den Landkreis, bevor der
Plan veröffentlicht und rechts-
wirksam werden kann.

Was entstehen soll
Geplant ist die Entwicklung
eines etwa 1,73 Hektar großen
Gebiets am südlichen Rand von
Brehna, das Platz für 14 bis
18 Baugrundstücke bieten soll.
Vorgesehen sind Einfamilien-
und Mehrfamilienhäuser. Das
Plangebiet liegt südlich der be-
stehenden Wohnbebauung, an-
grenzend an die Ludwig-Uh-
land-, Matthias-Claudius- und
Theodor-Storm-Straße, im Nor-
den an das Wohngebiet „Wiese-
witz/Goethestraße“ und im Sü-
den an landwirtschaftliche Flä-
chen.

Das Baugebiet bringt jedoch
Herausforderungen mit sich.
Der Boden in diesem Teil von
Brehna weist eine geringe Versi-
ckerungsrate auf und das
Grundwasser liegt oberflächen-
nah, was aufwendige Entwässe-
rungssysteme erfordert. Zudem
grenzt das Areal an Gewerbege-
biete und große Verkehrsach-
sen, was Lärm- und Schadstoff-
belastungen mit sich bringen
könnte. Auch der Verlust von

Brehna erhält
ein neues
Baugebiet
Warum die Planungen
kompliziert sind.

landwirtschaftlichen Flächen
und Lebensräumen sowie der
Schutz archäologisch wertvoller
Bodenfunde erschweren die
Planung.

Bauland ist notwendig
Trotz dieser Herausforderun-
gen ist das Baugebiet ein wichti-
ger Schritt, um den steigenden
Bedarf an Wohnraum zu de-
cken. Die Stadt Sandersdorf-
Brehna will mit dem Plan be-
zahlbares Bauland schaffen und
die städtebauliche Entwicklung
vorantreiben.

In die Planungen flossen
zahlreiche Stellungnahmen ein,
die Umwelt-, Denkmalschutz-
und Anwohnerbelange gegen
die Wohnraum- und Entwick-
lungsbedarfe abwogen. Techni-
sche Lösungen wie Zisternen
und ein Rückhaltesystem für
Regenwasser sowie Maßnah-
men zur Minimierung von Lärm
und Emissionen sollen die He-
rausforderungen bewältigen.
Der Stadtrat hat damit ein Kon-
zept beschlossen, das die Basis
für nachhaltiges Wachstum in
Brehna schaffen könnte.

Nach dem nun gefassten
Ratsbeschluss steht als nächster
Schritt die Baugenehmigung
durch den Landkreis aus, da-
nach folgt die Bekanntmachung
im Amtsblatt und im Internet.
Parallel dazu werden das Bau-
gebiet erschlossen und Aus-
gleichsmaßnahmen umgesetzt.
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Windräder spalten Gemeinde

VON SYLVIA CZAJKA
UND ULF ROSTALSKY

GRÖBERN/MZ. Die Schmerzgren-
ze wurde im Muldestausee-Orts-
teil Schmerz vor Jahren in Stein ge-
meißelt. Sie ist gleichzusetzen mit
der Gemarkungsgrenze, ihr Ab-
stand mit Metern angegeben, ge-
messen ab Dorfmitte. Jetzt be-
kommt die Schmerzgrenze eine
neue Dimension. Es geht um
Wind.

Kritik von Anwohnern
Sachsen-Anhalt setzt auf die Nut-
zung von Windkraft und hat Bun-
desrecht auf das Land herunterge-
brochen. Bis Ende 2032 sollen
mindestens 2,2 Prozent der Lan-
desfläche für Windenergie vorge-
sehen sein. In Anhalt-Bitterfeld
sind es bis 2032 sogar 2,3 Prozent.
Mittendrin liegt die Gemeinde
Muldestausee. Hier lebt Maik Lie-
be, der Sturm läutet, wenn er auf
den geplanten Windpark zwischen
Gröbern und Schmerz blickt.

„Dieses Projekt ist einfach wirt-
schaftlicher und gleichzeitig ökolo-
gischer Irrsinn und es bestraft
unsere Region und die Menschen
hier gleich mehrfach. Es hat Jahr-
zehnte gedauert, bis die Region re-

vitalisiert war, heute sogar mit
Qualitäten eines Luftkurortes. Wir
sind eine saubere, intakte Region
mit realistischen Entwicklungszie-
len für sanften Tourismus, Ge-
sundheit, Erholung, Freizeit“,
macht sich der Gossaer Luft. Was
den Familienvater aufregt, ist das
Vorhaben, neun Windräder jeweils
in der Größe des Berliner Fernseh-
turms inmitten der Dübener Heide
zu errichten. „Denn was jetzt hier
geplant ist, führt 35 Jahre nach der
DDR-gemachten Umweltkatastro-
phe in dieser Region wieder zu
einer katastrophalen Naturraum-
zerstörung auch durch Abhol-
zung“, nimmt Liebe kein Blatt vor
den Mund.

Auch Göran Hanke wäre ein Be-
troffener. Er würde von seinem
Haus in Gröbern aus genau auf die

Zwischen Gröbern und Schmerz könnten bald riesige Energieerzeugungsanlagen die
Landschaft prägen. Das lässt die Emotionen kochen. Für und Wider werden laut vorgetragen.

Ferid Giebler
Bürgermeister

„Wir werden
eine weitere
Info-Veranstaltung
durchführen.“

Windräder blicken. Eine Perspekti-
ve, die ihm ganz und gar nicht ge-
fällt. Aber Hanke sagt auch: „Meine
komplette Ablehnung zum Vorha-
ben ist etwas gewichen.“ Nach den
Erläuterungen von Bürgermeister
Ferid Giebler (parteilos) auf der
jüngsten Gemeinderatssitzung se-
he er nun immerhin eine Chance,
während des Planungsverfahrens
Einspruch zu erheben. Und er ha-
be Hoffnung, dass durch die neue
Bundesregierung das Gesetz eine
Änderung erfahre.

Muldestausee-Bürgermeister
Ferid Giebler liegt viel daran, die in
Teilen aufgeheizte Stimmung zu
beruhigen. Er sei Realist, sagt er.
Die Gemeinde müsse ihren Anteil
am Ausbau der erneuerbaren
Energie leisten. „Es kommt aber
darauf an, ob wir zusehen oder mit
am Steuer sitzen.“ Muldestausee
will mitbestimmen und hat das be-
reits getan. Gleich mehrere Flä-
chen im Gemeindegebiet waren
für Windkraftanlagen in Frage ge-
kommen.

Nach Beratungen in Ortschafts-
räten und mit Grundstückseigen-
tümern kristallisierte sich heraus,
dass ein Areal zwischen Gröbern
und Schmerz bebaut werden
könnte. Hier können die rechtlich

geforderten Abstandsflächen von
wenigstens 1.000 Metern von je-
dem Windrad bis zur ersten Wohn-
bebauung eingehalten werden.
Die Gemeinde ist zudem um eine
Feinjustierung bemüht, strebt ein
Zielabweichungsverfahren an. Das
von der Regionalen Planungsge-
meinschaft Anhalt-Dessau-Witten-
berg festgelegte Windvorrangge-
biet soll so verschoben werden,
dass es besser zur Gemeinde passt.

Ertrag für die Gemeinde
Klar ist, dass Windkraft Nutzen
bringen soll. In Muldestausee ha-
ben sich Kleinstwaldbesitzer zu-
sammengetan, die sich vertraglich
verpflichten, einen Teil ihrer
Pachteinnahmen für Aufforstungs-
maßnahmen und Waldumbau zu
verwenden. Auch die Gemeinde
dürfte vom Windpark profitieren.
Laut Bürgermeister Giebler wür-
den über den sogenannten Wind-
Cent 0,2 Cent pro erzeugte Kilo-
wattstunde in die Gemeinde und
deren Ortsteile fließen. Das sind
zehntausende Euro pro Jahr.

Die Emotionen schlagen den-
noch hoch. „Wir werden weiter of-
fen mit dem Thema umgehen. Es
wird eine weitere Info-Veranstal-
tung geben“, bestätigt Giebler.

BMW-Fahrer stirbt noch am Unfallort

VON SILKE UNGEFROREN

BREHNA/MZ. Zu einem dramati-
schen Verkehrsunfall mit tödli-
chem Ausgang ist es am ersten
Weihnachtsfeiertag auf der B 183a
gekommen. Er ereignete sich am
Mittwochvormittag gegen 11 Uhr
zwischen Brehna und Storkwitz,
einem Ortsteil von Delitzsch im
Landkreis Nordsachsen.

Auf Nachfrage der MZ bei der
Polizeidirektion Leipzig war zu er-
fahren, dass dort ein BMW aus bis-
lang ungeklärter Ursache von der
Fahrbahn abgekommen und fron-

Dramatischer Unfall
auf der B 183a bei
Brehna: Auto prallt
gegen einen Baum.

tal gegen einen Baum geprallt ist.
Der Fahrer verstarb noch an der
Unfallstelle.

Zum Einsatz gekommen sind
Feuerwehrwehr, Polizei und Ret-
tungskräfte. Auch ein Rettungs-
hubschrauber ist alarmiert wor-
den. Der verunglückte Mann war
laut MZ-Informationen in seinem
Auto eingeklemmt und musste
von den Kameraden der Feuer-
wehr daraus befreit werden. Doch
für ihn kam offenbar jede Hilfe zu
spät: Der Notarzt habe vor Ort nur
noch den Tod des Fahrers feststel-
len können, er ist noch am Unfall-
ort seinen schweren Verletzungen
erlegen. Laut Polizei handelt es
sich dabei um einen 54-jährigen
Mann.

Der betroffene Straßenab-
schnitt auf der B 183a war wäh-
rend der Unfallaufnahme für meh-
rere Stunden gesperrt.

Bislang Unbekannte
brechen Keller auf
WOLFEN/MZ. Bislang unbe-
kannte Täter sind vermutlich in
der Nacht vom 24. zum 25. De-
zember in die Keller von zwei
Mehrfamilienhäusern in der
Hans-Beimler-Straße in Wolfen
eingedrungen. Das hat das Poli-
zeirevier Anhalt-Bitterfeld an
den Feiertagen mitgeteilt. Der
oder die Täter verschafften sich
demnach unberechtigt Zutritt
zu den Kellerräumen und bra-
chen dort zwei davon auf, wie es
weiter heißt. Aus einem wurde
ein blauer E-Scooter der Marke
XIAOMI entwendet. Hier ent-
stand ein Sach- und Stehlscha-
den von 490 Euro.

Aus dem zweiten Keller wur-
den ein weißes E-Bike der Mar-
ke „Reise & Müller“ sowie zwei
Fahrradtaschen und ein Werk-
zeugkoffer gestohlen. Der dabei
entstandene Stehlschaden wird
von der Polizeibehörde mit
rund 1.000 Euro angegeben.

GUTEN MORGEN

SILKE
UNGEFROREN
denkt zurück und
an die Zukunft.

Zuversicht
ist wichtig
Nun ist es schon wieder vorbei,
das Fest der Feste im Jahr. Ja, lie-
be Leserinnen und Leser, Weih-
nachten 2024 ist Geschichte.
Und ja, es war wieder schön.
Doch was soll ich Ihnen sagen?
Irgendwie bin ich auch froh da-
rüber, dass es jetzt vorbei ist.
Weil es irgendwie anders war in
diesem Jahr, weil so viel passiert
ist. Zum einen politisch – wir
denken unter anderem an die
vorgezogene Bundestagswahl
nächstes Jahr –, andererseits hat
sicher viele von Ihnen das Dra-
ma auf dem Magdeburger
Weihnachtsmarkt ebenso be-
wegt wie mich. Manchmal
scheint vieles so weit weg zu
sein und plötzlich ist es auf ein-
mal ganz nah.

Dennoch hoffe ich, dass Sie
während der Feiertage auch
mal abschalten konnten. Die
Zeit genossen haben – wie wir
natürlich auch. Ob im Kreis der
Familie, mit Freunden, Nach-
barn oder allein.

Was wir alle behalten sollten,
ist die Zuversicht. Es gab schon
ganz andere Zeiten, die zu be-
wältigen waren. Und die bewäl-
tigt wurden. Was jetzt am wich-
tigsten ist, wie ich finde, ist auch
Hoffnung. Und Kraft und Ge-
sundheit für das, was da noch
kommt. Dafür wünsche ich Ih-
nen und uns allen alles Gute.

Maik Liebe aus Gossa kämpft gegen den Windräderbau in der Dübener Heide. Hier bei Zschornewitz drehen sich schon welche. FOTO: LIEBE

Auf der B 183a zwischen Brehna und Storkwitz ist ein BMW frontal gegen einen
Baum geprallt. Der Fahrer erlag seinen Verletzungen. FOTO: TOM MUSCHE
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